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Heue Wert« und irobeungsquellen.
Von Mag. ovarm. Robert Plodn.

Im deutschen Reichstag wird soeben der Plan det
«mimtweinmonopolsberaten , im Zusammenhang dann!
«rde auch die während des Krieges entstandene Mag.
Weit besprochen, reinen Spiritus aus Kalziumkarbi!
a,Bellen. Das geschieht auf dem Umwege und mit
MeedeŝWassers.
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Der Mensch braucht, um leben zu können. Wasser
M recht viel Wasser, und mancher Nahrungsmittel-
Mer aus Kriegs - und Ariedenszeiten bat diese Tatsack,,
»seinem Sinne ausgenutzt. Aber nicht nur als Flüssig,
nt dient das Wasser der Ernährung , sondern auch alZ
rast. Jedes Kind weiß, daß die Mühle am rauschenden

Ach klappert und was mit dem erzielten Mehl die Mutter
tarn tut. Die Technik macht aber Fortschritte, und so iss
s such beim Wasser und seinen Beziehungen zur Ernährung.
Mg das Mühlenrad Tag und Nacht nicht stillestehen, seir
jleife kann doch nicht die Menge der verfügbarer
Ärungsmittel vermehren. Anders ist es bei einem
Arsahren. das der Kriegszeit seine Verwirklichung ver¬
sinkt. Wenn von der oorsorgenden Hand des Ingenieurs
Met sich der wildschäumende Bach statt aus das Mühl-
rab in die Schaufeln einer Turbine stürzt, so verwandest
jih die Schwerkraft in elektrischen Strom , und dies,
Beftriaiiät kann man wiederum dazu benutzen. Stoffe zr
izrugen, die wichtig, sogar so wichtig sind, daß man zu ihre,
Herstellung bisher Stoffe verbrauchte, die reine NahrungS-
mttelsind, vor allem Kartoffeln. Man kennt heute allgemem
iS Kalziumkarbid , im gewöhnlichen Leben kurzwes
Arbid genannt, ein chemischer Körper , der dadurch ent-
ieht, daß man im elektrischen Ofen Kalk und Kohl,
Wmmenschweißt. Bringt man nun Karbid mit Wasser
lüsammen, dann entsteht Azetylen , ein Gas , das
mt der bekannten helleuchtenden Flamme verbrennt

aber auch sonst sehr wichtige Eigenschaften
irfitzr. Es gehört nämlich zu denjenigen Verbindungen,
«lche die Chemiker als ungesättigt bezeichnen.
iS ist mit den Stoffen nicht anders als mit den Menscheu
!er satte Mensch ist träge , arbeitsunlustig , der unge-
Wtiipte schafft und bringt neue Werte hervor . Leitet man
fieses Azetylen über bestimmte Stoffe , so vereinigt es sich
mt Wasser zu Azetaldehyd. Läßt man aus dieses
wiederum Wasserstoff einwirken, so entsteht daraus
likohol. Nimmt man statt des Wasserstoff Sauerstoff,
wm erhält man Essigsäure . Sowohl zur Erzeugung
®n Alkohol wie auch von Essig hat man bisher hauptsächlich
Artoffeln benutzt. Diese können nun der menschlichen Er-
mhrung direkt zugute kommen, ohne daß deshalb auf di«
Eigen vorgenannten Stoffe verzichtet werden muß,
dieses Verfahren in praktische Wirklichkeit umzusetzeu
Mb der Kriegszeit Vorbehalten und man kann unbesorgs
"trüber sprechen, denn es ist im Ausland ebenso bekannt,
M in Deutschland. In der Schweiz sind groß,
Werke errichtet worden, die nach diesem Ber¬
gen arbeiten, und Schweizer Tageszeitungen Haber

Verfahren in allen Einzelheiten bereits be¬
lieben. Die Bedeutung dieser Errungenschaft de,
«chnik ist eine mehrfache. Man überlege, Kalk und Kohl,
W die Ausgangsstoffe, aus denen Alkohol und Essig-
Are gewonnen werden. Kein vernünftiger Mensch wir!
Seiten , daß Alkohol verdaulich ist, somit ist zum ersten-
M aus rein mineralischen Substauzen menschlich,
^kung technisch hergestellt. Das Verfahren bedeutet
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Vermischies.
w ^ 'ue Hundertjahrfeier . Ein Pariser Blatt erinnert
A daß vor hundert Jahren (am 7. April 1818) vor
| Ganser Sternwarte der badische Forstmeister Karl
^ 7-ra,s die von ihm ein Jahr vorher in Mannheim er-

W Laufmaschine (Draisine ) öffentlich vorgeführt hat.
«rtrag der Vorführung war für die Opfer eines

llerbcandes , der ein paar Tage vorher ganz Paris in
tzffgung versetzt hatte, bestimmt. Die Draisine (fälsch.
Nr.» rochen: Dräsine ) war eine Maschine zum Selbst-

ifrf! mit  öwei hintereinander befindlichen Rädern.
>aien denen als Sitz ein Sattel nebst Bügel zum Auf-
BtÜin der Arme angebracht war . Die Fortbewegungscke • er !ari,ie  angeoraw » war . nie Fortbewegung
tfl ' tnöem  der Fahrende seine Füße abwechselnd gegen

DaßM ^ rde stieß. Auf ebenen Wegen konnten auf diese>r
>t ibn

getrieb^
KZ
tauf1'

cuc -icu Jtucacu luiimen aur oteie
Neben bis acht Kilometer in der Stunde zurückgelegt

- ' f - doch war dabei die Anstrengung des Fahrenden
n- als wenn er die gleiche Entfernung laufend zurück-

datte. Die der Draisine zugrunde liegende Idee
im" dem in Amerika erfundenen Fahrrad eine neue Ge-

' Gewonnen.
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russische Nnterrichtswesen unter den Muni«
v* ^ "dh Berichten der schrvedischen Presse liegt IN

^M .das Unterrichtswesen gegenwärtig völlig danieder.
Uk in den Schulen wie auf den Universitäten ist der
Jüht ganz unregelmäßig . Zuweilen kommen die
J* in die Schule , aber sehr oft bleiben sie weg.

bildungshungrige Jugend , von der früher in
Welt gesprochen wurde, hat plötzlich ihr Wesen

, . Von den Studenten hört man so gut wie nichtsman siebt sie auch nur sebr selten — einige zu«

erst einen Anfang, was daraus alles weroen rann , ist
zunächst noch gar nicht abzusehen, aber schon zeiger
sich weite Ausblicke. Ist es der chemischen Technik
erst einmal gelungen, verhältnismäßig einfache Körper auS
Kalk und Kohle aufzubauen, dann steht sie nicht still. Si«
fügt Baustein an Baustein bis L-toffe entstehen, die ganz
verwickelten Aufbau zeigen. Schon jetzt treten deutlich
solche Beziehungen zum künstlichen Aufbau des Kaut¬
schuks zutage. Im letzten Friedensjahr sind rund 378
Millionen Liter Alkohol erzeugt worden. 17 Millionen
Liter hiervon wurden in Essig verwandelt . Da di«
Herstellung eines Hektoliters Alkohol eine Tonn,
Kartoffeln und 30 Pfund Malzgetreide erfordert,
so würden durch die Herstellung des Alkohols aus
chemischem Wege 75 Millionen Zentner Kartoffeln un!
112% Millionen Pfund Malzgetreide frei werden. Sin!
wir jedoch zunächst wegen der großen wirtschaftlicher
Umwälzung, die hierdurch bedingt würde, bescheiden, uni
würden nur die 17 Millionen Liter Alkohol, die für Essig
rerbraucht wurden , in Zukunft gespart, dann kämen noch
mmer SV» Millionen Zentner Kartoffeln und rund füns
Millionen Pfund Getreide der Bolksernährung zugute,
Die Befürchtung , daß dann der Kartoffelanbau zurück-
,ehen müßte, ist in keiner Weise stichhaltig, denn im Krieg«
>at sich die Kartoffeltrocknungs-Jndustrie derartig ent-
vickelt, daß sie in der Lage ist, die überschüssigen Kartoffeln
n eine Dauerware zu verwandeln und uns damit Brot-
treckungsmittel zu liefern.

So kann tatsächlich die Wasserkraft die Menge der für
ms verfügbaren Nahrung steigern, wenn der Entwicklung
licht künstlich Halt geboten wird . Es kann hier auch an
tas Aspirin und an den künstlichen Indigo erinnert
oerden ; bei der Herstellung beider ist die Essigsäure un«
ntbehrl ' ch. Bei dem schweren Ringen , das um die Welt-
aachtstellung der deutschen Industrie noch beoorsteht, dürste»
olche Tatsachen schwer ins Gewicht fallen.

polmsche 3iu«fciu?uii.
Deutsches Reich.

■*■Aber das Programm der künftigen Steuer :-,
sprach Unterstaatssekretär Schiffer in einer von der
Handelskammer in Frankfurt a. M . einberufenen Versamm-
iung. Er führte u. a. aus , das Steuerprogramm sei jetzt
endgültig geregelt. Leider nehmen die Beratungen in den
Kommissionen nicht den von der Regierung gewünschten
Fortgang . Diese großen Aufgaben müßten rasch gelöst
werden. In den Monopolen erblickt die Regierung nicht
vas Allheilmittel für die Gesundung der Finanzen . Es
fei unmöglich, sich grundsätzlich zum Monopol zu bekehren.
In bezug auf die vielen Ersatzmittel im Gebiete des Er«
vührungswesens müsse das soziale Empfinden maßgebend
sein. Deshalb seien diese Ersatzstoffe nicht in die neuen
Steuern einbezogen worden. Den Buchführungszwang
hält der Unterstaatssekretär für ein treffliches Erziehungs¬
mittel zur staatsbürgerlichen Psticht. Die Steuerbeamtcn
sollten praktisch geschult und gegebenenfalls aus den
Kreisen des Kleinkaufmannsstandes genommen werden.
Politische Gesichtspunkte müßten gegenüber den Riejen-
»ufgaben soweit wie irgend möglich zurücktteten.

+ Auf ein Huldigungstelegramm hat der Kaiser an
den Deutschen Handelstag folgende Antwort gerichtet:
Die letzten Monate haben uns Erfolge gebracht, die die
Weltentwicklung der nächsten Jahrzehnte wesentlich beein-
fluffen werden. Sie begründen den Anspruch aus einen

starken Frieden, der dem sieghaften deuttcyen vanoet neue
Wege bahnt und den großartigen Leistungen unserer In¬
dustrie volle Entwicklungsfreiheiteröffnet. Die Opfer an
Gut und Blut, die ich mit allen Kreisen unseres Volkes
tief empfinde, dürfen nicht vergeblich gebracht sein, darauf
haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleichmäßigen An¬
spruch. — In der Antwort des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg heißt es: Wenn daS ganze deutsche Voll
einheitlich zusammensteht, so wird uns ein Friede beschert

«erden, der Handel v v Industrie zu neuer Blüte führe«
wird,

Aus In « und Ausland.
Berlin , 6. Mai . Das Kaiferpaar nahm gestern vort

Mittag an dem Gottesdienst in der Garnisonkirche zu Potsdam
feil. Später hörte der Kaiser im Neuen Palais den General»,
stabsvortrag und den Vortrag des Reichskanzlers Grafen
Hertling.

Berlin » 6. Mai. Der gesamte Friedensvertrag mit^
Rumänien wird sicherem Vernehme« «ach heute abend
oder morgen unterzeichnet werden.

Berlin , 6.Mai.HerzogE dua rd von An h al t ist aus Anlaß!
feines Regierungsantritts zum Generalmajor k I » suite des
1. Garde-Dragoner-Regiments ernannt worden.

Berlin , 6. Mai. Der Bundesrat bat eine Verordnung:
erlassen, wonach künftig Verbandwatte aus baumwollenem^
Spinnstoff, soweit sie nicht von der Heeres- und Marine»«
Verwaltung gebraucht wird, dieselbe Regelung erfähtt, wie
sonstige baumwollene Verbandstoffe. Die Bewirtschaftung hat
die Reichsbekleidungsstelle.

Berlin , 6. Mai. Auf eine Beschwerde über die Zurück»:
Haltung deutschen Reisenden gehörigen Kleidungsstücken best
niederländischen Zollämtern hat die holländische Re¬
gierung Rückgabe zugesagt.

Strastburg i. E ., 6. Mai. Die durch den Franzoseneinfallin,
Elsaß-Lothringen entstandenen Kriegsschäden sind zwar noch
nicht festgestellt, doch sind bereits alle Vorbereitungen für den
wirtschaftlichen Wle "̂ "'aufha .u getroffen.

Wien , 6. Mai. Amtlich wird erklärt, daß alle Nachrichten
von revolutionären Unruhen in Österreich auf Erfindung
beruhen.

Amsterdam, 6. Mai. Der frühere Zar . die Zarin und«
eine ihrer Töchter sind, da angeblich die Bauern der Um¬
gebung von Tobolsk und monarchistische Gruppen ihnen zur,
Flucht zu verhelfen suchten, durch eine Verfügung des Sowjets
nach Jekaterinburg überführt worden.

Stockholm, 6. Mai. Nach einer Reutermeldung aus
Tokio habendie russischen Behörden inJrkutsk den japanischen
Konsul unter der Beschuldigung verhaftet, er sei ein
»panischer Spion.

Kiew, 6. Mai. Die russisch-ukrainischen Friedens-
Verhandlungen sind infolge der Ereigniffe in der Ukraine
auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

Bern , g. Mai. Italienische Blätter melden aus Rom:
Der verhaftete Abteilungschef des Munitionsministeriums
Bonamico hat sich im Gefängnis erhängt.

Zürich, 6. Mai. Reuter meldet aus London, daß Eng¬
land den gesamten Ertrag der Fischerei in Island auf¬
gekauft hat. — Ein neuer Versuch, Island dem englischen
Einfluß völlig zu unterwerfen.

Lugano, 6. Mai. Wie römische Blätter melden, wird die
italienische Negierung Erklärungen zur Rechtferttgung ihrer
Haltung in der Kaiserbrief -Angelegenheit abgeben. Es
sollen wichtige Enthüllungen bevorstehen.

London, 6. Mai. Der König hat den Feldmarschall
Viscount French zum Lord-Leutnant von Irland anstelle des
zurückgetretenen Lord Wimborne ernannt.

weilen mii dem Spaten und der Hacke auf der Straße,
wo sie sich, zusammen mit den entlassenen, verarmten
Offizieren, ihr Brot durch harte Arbeit zu verdienen
suchen. Ein Zeitungsberichterstvtter hatte eine Unter¬
redung mit dem Petersburger HochschullehrerK. Tiauder,
einem der Führer der Volkssozialistenpartei (Trudowiti ).
Der Professor erzählte, daß die Schülerzahl an der Uni-
versität und an den Schulen bedeutend abgenommen habe.
Niemand könne arbeiten, ohne zu essen, und von den
Studenten hätten nur die wenigsten zu essen. Ferner
kämen jetzt keine Studenten mehr aus den Provinzen nach
Petersburg . Im Gegenteil, die Jugend der Hauptstadt
sei nach den Provinzstädten abgewandert. In Tomsk zum
Beispiel sei die Studentenzahl während der letzten Monate
größer gewesen, als es je an der Petersburger Universität
her Fall gewesen sei.

Verfallfristen in der Angestellten-Versichernng. Ein«
wichtige Verordnung ist durch den Bundesrat erlassen
worden. Nach dem Versicherungsgesetz für Angestellte erlischt
jeder Anspruch an die Versicherung für solche Angestellten,
die durch Berufswechsel infolge von Arbeitslofigkeit u. a.
auS der Versiche nngspflicht ausscheiden. wenn sie nicht
in jedem Kalende fahre mindestens acht fteiwtllige Bei.
träge zahlen oder bei der , Reichsversicherungsanstalt füt
Angestellte vor Ablauf des der Fälligkeit folgenden Jahrei
um Stundung dieser Beiträge einkommen. Diese an sich schon
recht scharfe Besttmuiung hat besonders im Kriege zu Härten

eführt, weil ein Berufswechsel ungewöhnlich häufig erfolgt ist
neue Verordnung bestimmt nunmehr, daß die Nach¬

zahlung der rückständigen Beiträge bzw. die Einreichung eines
Stundungsantrages noch Gültigkeit Mafien, wenn sie bis zurr
Ablauf deü Kilenberjahres erfolgen, bas üem Jahre Ü«1
Kriegslchlujstd rvigt.

Ein Jubiläum der Feuerspritze. In diesem Jahr,
feiert die Feuerspritze ein 400jähriges Jubiläum ; denn im
Fahre 1518 rüstete der Augsburger Goldschmied Anton Platne»
!>ie alte Feuerspritze mit einem Windkessel aus , dessen
Funktionen aus dem Prinzip , des Heronsbrunnens beruht.
Das war ein gar bedeutsamer Fortschritt . Die ersten
Wagenspritzen sind aus Platner zurückzuführen — bis
Sahm xvaren nur Handspritzen in Gebrauch. Die Erfindung
der transportablen Druckpumpe zur Löschung von Schaden¬
feuern darf man jedoch Platner nicht allein zuschreiben:
sie wurde von dem Mechaniker Ktesibios schon 150 vor
Christi Geburt erfunden,  durch Hereon verbessert, mit
dem Windkessel versehen und im Römischen Reiche all¬
gemein benutzt. Diese Druckpumpe kam aber , wie so viele
Erfindungen der Alten, wieder in Vergessenheit, bis sie
1439 zum erstenmal wieder in Nürnberg Erwähnung fand.
Plattier hat also aufs neue erfunden, was den Griechen
schon 150 Jahre vor Christi Geburt bekannt war . ]

o Entdeckung eines Tollwutserums . Nach einet
Meldung des Schweizerischen Preßielegraphen machte de;
Direktor des Pasteurinstituts in Paris in einer der letzter
Sitzungen der Akademie der Wissenschaften Mitteilung von
der Entdeckung des Serums zur Immunisierung der Toll¬
wut . Man verdantt die Eutdeckung einem gewissen Rem-
liuger , Leiter des Pasteurinstituts in Tanger . Remlinger
gewann das Serum aus einem Kaninchengehirn , nach
einer Behandlung von 120 Stunden . Das Kaninchen war
vorher mit Tollwutbazillen infiziert worden . Praktische
Erfahrungen über die Wirksamkeit des Mittels bür den
Dcenschen fehlen allerdinas noch. _ _ ^ ^



'Oie angebliche „Friedensoffensive".
Balfour straft Cectl Lügen.

DaS bereits von deutscher Seite als Erfindung be-
jeichnete Gerücht, ein Holländer habe im Aufträge des
Staatssekretärs v. Kühlmann einer hochgestellten Persön¬
lichkeit der englischen Regierung Friedensvorschläge ge¬
macht, hat auch das Unterhaus beschäftigt.

Auf etue Anfrage erklärte der Mtuister deS Äußeren
Balfour, in der letzten Zeit sei kein deutsches Friedens.
Mngebot erfolgt. Auch befindet sich kein Neutraler in Eng-
fand, der versucht habe, anf nichtamtlichem Wege Friedens-
Verhandlungen vorznbereite«.

Damit ist Lord Cecil, der das Gerede von einer
--.wahrscheinlichen deutschen Friedensoffensive" in die Welt
gesetzt hat, vor aller Welt Lügen gesttast.
t Französische Stimmen.

Die gesamte Presse Frankreichs hat sich in den letzten
agm mit dem angeblichen Friedensangebot beschönigt

, ist zu dem Schluß gekommen, es handle sich offenbar
ein deutsches Manöver, die Verbündeten zu entzweien,

sant einige Blätter der Linken erklären, es sei Zeit, daß
man endlich einmal die Diplomaten zu Worte kommen lasse.

.Eclair" meint, wenn man daraus warten wolle, daß
* «.Deutschland einen amtlichen Botschafter mit genauen Be-
i Ainaungen schicke, könne der Krieg noch Hundeft Sabre
; dauern, « s wäre viel besser, die Austichtigkett eines ckn-
! Gebotes nicht sofoft anzuzweifeln. sondern sich zunächst über
l 'einen Boden tu verständigen, auf dem eine Vorbesprechung

'angebahnt werden könnte.
Ts ist bezeichnend, daß die französische Zensur der-

zrtigr Artikel jetzt unbehelligt läßt.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7. Matz Auf dem Nordufer )er Lp» und zwischen Ancr.
und Somme scheitern englische Vorstöße. — Deutsche Trupver
werden im Hafen von Mariupol durch russische Schisse ve>Sen.—Ein englischer Vorstoß von Jericho aus über deran wird nach fünftägigen Kämpfen zum Scheitern ge-

t._ _

Neue englische Niederlage am Jordan.
Lebhafte Kämpfe an der Westfront.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus
Großes Hauptquartier , 7. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rn den Kampffronten war die Artillerietätigkcitin der

Morgenstunden lebhaft.
Tagsüber blieb sie meist gering. Aus dem Nordufe»

der Lys scheiterten Vorstöße englischer Kompagnien.
Zwischen Ancre und Somme setzte der Feind Australier
»u nächtlichem Angriff an. Beiderseits der Straße Corbie-
Bray konnten sie unsere vordere Linie erreichen: im
Übrigen brach ihr zweimaliger Ansturm schon vor unseren
Posten verlustreich zusammen. Der Artilleriekampf kielt
hier biS Tagesanbruch in großer Stärke an.

Südlich von Brimont stießen Sturmabteilungen über
den Aisne-Kanal in die feindliche» Stellungen bei Courcy
vor und brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpfe.
Osten.

In den Hafenanlagen von Mariupol wurden wir durch
Esche Schiffe beschossen.

Makedonische Front . Starke englische Abteilungen
gftffen gestern abend bulgarische Stellungen südlich vom
Dojran-See an. Sie wurden abgewiesen.
Asiatischer Kriegsschauplatz.

Der Borstotz englischer Brigaden von Jericho auS über
den Jordan nach Osten und Rordosten ist zuin Scheiter«
gebracht worden. Nach erbitterten fünftägigen Kämpfe«
wurde der Feind in seine Ausgangsstellungen zurück-
geworfen.

Teile deutscher Truppen haben sich hierbei an Seit«
ihrer türkischen Kameraden hervorgetan. Die den Eng¬
ländern abgenommene Beute ist erheblich.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff,

j 132 feindliche Divisionen eingesetzt.
Die Größe der deutschen Erfolge im Westen wird

wirksam dadurch beleuchtet, daß auf den Schlachtfelder«
der Somme und in Flandern General Foch gezwungen
wurde, den größten Teil seiner Heeresreservenzur Unter-
stützung der geschlagenen Engländer einzufetzen. Es wurden
bereits 44 Infanterie-Divisionen, darunter 3 zum zweiten¬
mal, und außerdem5 Kavallerie-Divisionen in den Kamps
geworfen, in Summa also 62 französische Divisionen in¬
folge der englischen Niederlagen eingesetzt. Wie nötig di,
französische Hilfe für die Engländer war, geht daraus
hervor, daß von den gesamten 69 englischen Infanterie-
Divisionen in Frankreich bereits 53 an den Großkampf¬
fronten und von diesen 23 zweimal und 2 Divisionen
sogar dreimal eingesetzt werden mußten. Im ganzen alsL
bat England 80 Divisionen während der kurzen deutscher
Offensive in den Kampf geworfen. England und Frank¬
reich haben im ganzen bereits 132 Divisionen an der vor
her deutschen Führung erzwungenen Front in die Schlacht
»«führt. Die belgischen, portugiesischen und amerikanischer
truppen sind hierbei nicht miteingerechnet.

Der Brand der Friedrichshafener Zeppelinwerft.
Am 16. April entstand anf der Zeppelinwerft ir

Friedrichshafen ein Schadenfeuer, über das die französischer
Zeitungen die tollsten Gerüchte verbreiten. Demnach sollen
BO Flugzeuggeschwadervernichtet. 140 Menschen getötet
«nd 200 verwundet, der ganze Ostteil der Stadt euige-
tschert worden sein. Der ganze Bericht ist erfunden. In
Wahrheit sind weder Menschen umgekommen, noch oer<
wundet worden. Auch hat die Stadt keinerlei Schaden
»litten . Außer Holzvorräten brannte lediglich die alt,
Zeppelinhalle ab, die leer war.

s * {
tt'Boot-Schrecken an Englands Küste.

16 600 Tonnen versenkt.
- « er,in, 7. Mai.

Amtlich wird gemeldet: An der Westküste England-
»nrrdings versenkt: 16 800 Br.-Reg.-T».

Sämtliche Schiffe waren tiefbeladen, einer der Dampfer
vurde auS stark gesichertem Geleitzug herausgeschoffen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Ein I7NVV Tonnen -Dauipfer versenkt.
Der französische 17 000-Tonnen -Dampker . PoitierS'

Kt  Paris --Orleans-Linie, der auS Eng ^ d mit eine,
kohlenladung abging, wurde am 28. l *«*! im Kanal vor
Bristol torpediert und versenkt. 10  ift . - bi-  Besatzung
rtranken, 24 Überlebende landeten in L> Havre.

Oie Wahlreform in Ungarn.
Kaiser Karl kündigt Neuwahl ?« an.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht ftn Hand-
schreibest Kaiser Karls cm den Ministerpräsidenten Wekerle
in dem der Monarch darauf hinwrist , daß neben de,
Lösung wichtiger sozialer und finanzieller Aufgaben de,
Regierung insbesondere der Ausbau deS nationaler
Staatslebens obliegt. Darüber heißt es dann wörtlich:

Die Erreichung dieser große» Ziele erfordert die Ent¬
faltung der ganzen Kraft der Ration und aus diesem
Grunde halte ich es im Interesse der produktiven Tätig¬
keit für wünschenswert, daß die Ausdehnung des Wahl¬
rechte- , welche die politischen und gesellschaftliche«
Kreise in fortwährender Aufregung hält , im gegen¬
seitigen Einvernehmen je eher in einem Sinn,
verwirklicht werde , wie ich dies in meinem Hand¬
schreiben vom 28 . April 1017 bezeichnet habe. Wen«
dies zu meinem Bedauern und gegen meine Erwartung im
gegenseitigen Einvernehmen nicht erreichbar sei» würde, s«
ermächtige ich Sie und meine Negierung, wie sehr ich auch
Nenwahle« während der Dauer des Krieges zu vermeide«
wünsche, daß Sie im Jntereffe der Sicherung der Wahl,
rechtsfrage und des Programms der Regierung zu Neu¬
wahlen schreiten können. Auf dieser Grundlage ernenne ich
Sir neuerdings zu meinem ungarischen Ministerpräsidenten,
beziehungsweise bestätige ich Sie in Ihrer bisher inne-
gchabten Stellung.

Nach diesem Handschreiben wird es Wekerles erst,
Aufgabe sein müffen, mit der von dem!ehemaligen Ministes
Präsidenten Tisza geführten Mehrheit eine Berständigunx
zu suchen. Das kaiserliche Handschreiben beruft sich aus¬
drücklich auf die Willenskundgebung von, vorigen Jahre,
die eine Wahlreform auf Grundlage der Verständigung
zmn Gegenstand hatte. Damals kam eine Einigung nickst
zustande, weil Wekerle keine Zugeständnisse niachen wollte.
Es fragt sich, ob jetzt Tisza zu einem Entgegenkommen
bereit sein wirb , oder ob Wekerle von der königlichen Er¬
mächtigung Gebrauch machen muß , Neuwahlen vorzu¬
nehmen. _

Friede mit Rumänien. .
Der Vertrag unterzeichnet.

Bukarest , 7. Mai.
Der Friedensvertrag mit Rumänien ist heute um

11 Uhr vormittags von den Bevalimächtigren der vier
verbündeten Mächte unterzeichnet worden . Die feier¬
liche Schlußsitzung , i» der die Unterzeichnung erfolgte»
fand unter dem Vorsitz des Kiaat -Zseksc-lärs v. Knhl-
mann im Schlosse Cstroeem , und zwar in demselben
Raume statt , in dem seinerzeit der Eintritt Rumäniens
in de» Weltkrieg beschloss?-: tr«».rÄe. Der Friede wird
den Namen „Fri ^ von Bukarest " führen . Der
Wortlaut des Bemrageü wird alsbald veröffentlicht
werden.

» ^ •
Die Verhandlungen in Bukarest waren am Abend des

6. Mai zum endgMigen Abschluß gelaugt, so daß die
Unterzeichnultg des gesamten Vertragswerkes für den Vor¬
mittag des 7. Mai angesetzt werden konnte. Am Vorabend
hatte der Generalfrldmarschall v. Mackensen alle hier an¬
wesenden Delegierten zu einem Mahl geladen, an dem
auch der Ministerpräsident Marghiloman , der Minister des
Äußern Arion sowie die übrigen rumänischen Unterhässtzler
teilnahmen. Der Genevalfeldmarschall feierte in einer
Ansprache die Bedeutung der geleisteten staatsmännischen
Arbeit und beglückwünschtedie Bevollmächtigten zu dem
erzielten schönen Erfolge, indem er hervarhob, daß mit
dem rumänischen Frieden der Krieg im Osten seinen
Abschluß gefunden habe. Zugleich verlieh er der Hoffnung
Ausdruck, daß Rumänien auf der Grundlage dieses
Friedens einer glücklichen Zukunft entgegengehen werde,
und schloß mit der Aufforderung an die Anwesenden, auf
bas Blühen und Gedeihen und die Freundschaft ihrer
Heimatländer zu trinken._

Dom Tage.
Durch die Berliner Lust schwirren wieder allerlei Gerüchte

über das, was geschehen dürfte, wenn auch die bevorstehende
dritte Lesung der preußischen Wahlrechtsvorlage zu
keinem der Regierung genehmen Ergebnis führen sollte.
Während auf der einen Seite die . Wissenden", die das Gra»
wachsen hören, versichern, daß die Stellung der Regierung
dann aufs schwerste erschüttert sein würde, ja, daß zwei
Minister, und zwar Dr. Friedberg und Dr . Drews. sogar
bereits jetzt ihren Abschied eingereicht hätten, beteuern ander«
Zeichendeuter, daß die Regierung die verheißene Wahlreform
unter allen Umständen durchsetzen, vielleicht nach dem unga¬
rischen Muster Vorgehen und vor einer Auflösung des .Land¬
tages durchaus nicht zurückschrecken würde. Im übrigen sei
das Staatsministerium solidarisch. Was ist Wahrheit? fragt«
Pontius PilaMs. *

Zu den Männern, die in diesem Kriege am häufigsten ge¬
tötet wurden, gehöft unzweifelhast der Deutsche Kronprinz.
8n den ersten Kftegsmonaten verging kaum ein Tag, an dem
er nicht mindestens einmal für radikal tot erkläft wurde. Air
rr dann aber immer wieder auferstand, scheuste ihm schließlich
auch di» feindliche Presse das Leben. Aber ihn von Zeit zu
Zeit einmal gefangenzunehmen. das haben sich unsere Gegner
denn doch nicht versagen können. Diesmal kommt die Nach«
ftcht von seiner Gefangennahme' aus Amerika: Die Engländer
sollen ihn haben, und da eS in einem Aufwaschen ging, haben
sie gleich auch noch 87 000 Deuttche gefangengenommen. 821'
amerikanische Hirne, die mit schwindelerregend hohen Zahlen
»u rechnen gewohnt sind, sind 87 000 sogar noch ein bißchen
wenig!
f *

Wie oft wurde nicht in fmnzösischen und englischen
Zeitungen die ungeheure Wtchttgkeit von Bpern betont! Als
dann infolge der deutschen Offensive die Stadt in immer
ärgere Bedrängnis geriet, besann man sich rasch eines andern-
Und sagte sich selbst rum Tröste: >Na. so sehr wichüg ist Apern,
sa doch nicht!" Jetzt, wo sie emstlich mit dem Verlust der
Stadt rechnen müffen, verkünden die Verbändler: . Was ist,
Norm ? Wetter nichts als ein. stepMUÄlcherBegftffl" Esi

Abt-ei

fölM'mrSWM wtmberrWwMl'si«̂
Überhaupt um . einesire Idee" der Deutsch«»?

*

Um die Amerikaner, bte offenbar noch nicht-,-
Sache sind, für den Krieg SU begeistern, hüben diegrrlich—eS wäre kaum zu glauben,wen»es

lütter nicht ausdrücklich beftchteten — eine
ihrer Alpenjäger nach Nervyork geschickt. Tz
Sarade vor dem Bürgermeister, und dte Bankersm
liefet Gratisvorstellung, dir das Kftegscheater
rieg wandelte, höchst begeisteft. Wenn nur den*-

diese Soldaten, die man in Amerika wie in einer
beck-Schau herumzeigte. nicht bald au der Echlachtk̂'
werden!_ _ _

Deutscher Reichstag.
(160. Sitzung.) CB.  Berlin . ?

Am Regierungstische sitzt der Staatssekretär
wlftschaftSamts Freiherr vom Stein . Die Sitzung fooif*
der Beantwortung einer Reihe vsn

kleinen Fragen
Auf eine Anftage deS -sozialdesisstc-Mchen Aba.
erklärt ein Vertreter des KfteMduisAerk, das $erk*
Anfuhr und des VerttiebS der Arbeiten,!
fei notwendig gewesen, weil Mks Matt seit
8eit eine bedenkliche politisch« Derffetzv-mr betriebet
ilut eine Anstage des SoziMemsÄEn Ewald jL
»ngebliche Verwendung der -
rnrtschaftSstellcn im Kreise Z,
Eisenbardt als Wohnsitz des
sin KriegsernährungScunt M
Nicht der Aussicht der Ri

'Me der K,
sm  Ankauf d«
«E .e betH

*w£ ßrtt4tagäb(
. . - . . , . untersteW
Dr. Müller -Meiningen (Vp.) sr&s**, Ms bei der aflgw
Entlassung de» LandsturMjcchrganGS 1869 die stiegSsn«
Leute dieses Jahrgang «» nicht i-ra rvttaffen würden.
steter des KriegSruistsier» erklärte, daß die Entlass«!,
der Freiwilligen nicht Mgängig sei. weil sich darum»
steiwillige Offiziere, Arzte und Inhaber anderer mij
lstiegsstellen befinden. Auf eine Anstage deS Abg,
Dr. Reumanns vier (Vp.) gibt der Veftreter des
rrnährungsamts zu. daß bei der jetzt erforderlich
»enehmtgung für gewisse Bestiebe der Ledensmt
Industrie Härten sich nicht hätten vermeiden lalle,
veitereS Entgegenkommen sei aber nicht möglich,
«traten wird nun der

Haushaltsplan deS ReichSwrrtschaftsamtS.
Aba. Liesching (Bvck fordeft für die übergllnataii

«ehr Fvechrtt für den Handel. Abg. Hüttmanu llst
gt. völlige Wiftschaftsstechellkönne nicht einürtm. In
ohstoffe mangeln werden. Abg. Dombek (Pole)

ie Steigerung der Arbeitslöhne habe nicht ÄchWch
mit  der Verteuerung der LebenShattuno

In der wetteren Spezialdrdcitte erstäft avi AnM
Abg. Hanßmann (Fnftschr. 8ä .) Staatssekretär Frechen
Stein : Über den Stand der Liontdatton in EliciS-Lcuii!
kann ich iw Plenum Auskunft nicht erteilen.

Abg. Aft- r (Zenst.) beantragt , daß VnkankSverckW
und Warenbesckaffungsstellen. die in»Kriege geschaisei,m
als Großeinkäufer und Graßeinfüstker mrch für dle
gangswirtschaft vom Reich- wirtlestast- amt anerkanm>
sollen. . . . ^

Abg. i>. Bö »<endoefi (Toni.) : Die FUcheret wstd. w
auch augenblicklich ,sicht eeiarstlineft ist. weiter A
werden müssem und man muß alles veriu-sien. am dül
zu vennebreL , ,

Der Etat de « ReichswirtschsftsanrtS wirst
abschiedet . BeimEiai desR -ichsversicherungSemts«l
Abg. Beckei>Arn»berg (Zentr.) eine müo-ichst allgmlÄ
Höhung der BeftrcherungSsäse. siisbeianüere für die™
und Wafienwaren. imsst für die Hiuterbliedenemeüa
der stnmllveê cheruila.

preußischer Landiag-
Abgeordn ! haus.

„^ . Sitzung .) tt. Berlin . 7.̂
Am Regierungstische wohnt Minister des InnernDr .D

den Verhandlungen bei. Diese drehen sich nach der
gung der Vorlage zur Umgestaltung des Hcm
weiter um die

Sicherungsanträge des Zentrums,
die in Kraft treten sollen, falls das gleiche WahlreÄ
geführt werden sollte. . . .

Für die Nastonalliberalen erklärte Abg. BorsU^
diese Partei erst später zu den Anträgen Stellung W
könne, sie aber zunächst ablehne. Der sortschrittlrM
Dr . Pachnicke wies daraufhin , daß die ZusammenftW
Herrenhauses, die Einschränkung des Berufungsrechtcs
und die Ablehnung der Auflösbarkeit, sowie die »»
Wahlkreiseinteilung reichlich genug Sicherungen eM
Der steikonservative Abg. Lüdicke sprach sich, indem°
mehrfach gegen den Reichstag wandte, gegen die El«!«
arckräge aus , da das gleiche Wahlrecht für ibn um».
Umständen unannehmbar sei. Der SozialdemokrM»
äußerte sich ungefähr in dem gleichen Sinne wie Dr.
Der Unabhängige Sozialist Stroebel machte die «
der Regierung für die gegenwärtige Lage verantwort^
Zentmmsabgeordnete Dr . Bell empfahl die AnstägeM"
und betonte, daß sie für jedes Wahlrecht, nicht nur ^
gleiche gelten. ,.j(

Bei der Abstimmung wurden die SichernngsanNE
gelehnt und zwar gegen die Stimmen des Zentrums.

Dann beginnt die Beratung der' Verfassung -.,
rungen und des Mantelgesetzes . Ein von Dr.PK
(Vp.) befürworteter Antrag, daß das Herrenbaus aui>
sein soll, wurde abgelehnt.

Das Bewilligungsrecht des Herrenhauses .
Der Ausschuß hat beschlossen, bei Meinungsoer!

beiten zwischen den beiden Häusem des Landtags \
Verständigungsausschuß eingesetzt werden. Der och
abgeordnete Dr . Bell begründet den Antrag, in sollMA.
auch noch beide Kammern in vereinigter Sitzung em.
zu lassen. Die Regierung sprach durch den ffirian»
Dr. Hergt ihre Geneigtheit aus, dem ZentrumsannW
stiminen. Der Sozialdemostat Hirsch lehnte ihn av
gründete den Antrag, wonach ein mehrmals vom Abgeo-,
haus angenommener, vom Herrenhaus aber ao?̂ »
Gesetzentwuft durch die Genehmigung des Königs
stast erlangt. „ '

Auch hier wurde die vom Ausschuß beschlossene^ ,
aufrechterhalten. ebenso bei dem zurückgestellten»no
erledigten § 6 der Herrenhausoorlage, der das Beru v,
recht der Krone nach oben auf 160 Mitglieder
Das Eintreten des fortschrittlichen Abg. Dr. Me Vst
furt für das uneingeschränkte Recht des Pairschubs"
Erfolg.

Gegen die Überstagung der Wahlprüfungen
erverwaltungsgeftcht erhob der Zentw« -"""- -

Dr . Bell Bedenken. Minister des Innern Dr . Dre
erhob der Zentrum êwö

jlil. -ucii sucueiucu. xüiiiiifter des Innern Dr. Dre^,
sich näher darüber, wie die Wahlprüfung durchPl£' ae0
geordnet werden würde und die Mehrhett beschlo« y
Stimmen der Linken. eS auch bei diesem Beschul»
schusses zu belassen.

Damit war die zweite Lesung sämtlicher- .
>>nd Berfassungövvrlagenbeendet und das

:S»



Vizekanzlerv. Payer üv»-r die Qstftügen.
Berlin . 7. Mat.

Im HauptarrSschLß des Reichstages erklärte Bizek-'mfle
o. Payer zu Len öksichr« Fragen : Im MtttÄvrrsktr der Be
ratungen über die Ostgrdiete habe das Verlangen gestanden
Hatz unsere getarnte Ostpolitik einheitlich geregelt werden mußt«
LS. solle eine Stelle errichtet werden, die an  eine bestehend

I ßicrchsskräL arrseglirdertwerde.DasZiel unserer Politik gegenübe
den Raudstaoten gehe dahin, mit ihnen in Friede und Freund
schalt zu leben; cs liege in unserem eigenen Interesse. di,
kulturellen Md wirtschaftlichen Verhältnisse in diesen Staate;
IN beben. Doch lägen die Verhältnisse so verschieden, daß et
unmöglich ser, diese Staaten gleichmäßig zu behandeln. Poler
sei em anerkannter großer Staat : die Politik ibm gegenübe,
müsse ganz anders sein wie Estland und Livland gegenübe;
Man habe uns vorgeworfen, daß wir in Finnland eingegriffez
hatten, in dem Bestreben, in der halben Welt der

1 Schutzmann und den Ordnungshüter zu spielen: ii
Wahrheit seien wichtige militärische und politische An-
Forderungen maßgebend gewesen. Der finnische Landtag uni
»er finnische Senat hätten sich, um dem revolutionärem
miarchrstrschenTreiben der Soldaten - und Matrosen-Komiteei
rin Ende zu bereiten, wiederholt an die russische Regierung
gewandt und um die Zurückziehungder russischen Truppen
aus dem unabhängigen Finnland ersucht; das habe nichti
»ebolfen. und schließlich habe sogar der Vorsitzende bei
flrsssschen Rayonkomitees der Regierung Finnlands den Kriex
rrklart. Diese Kriegserklärung hätte keineswegs nur auf den
kapier gestanden. Woher kämen denn sonst die Geschütze, di,
Naschmengewehre, die Panzerzüge. Panzerautomobile, di«
ingeheuren Mengen von Waffen und Munt !'an, die vor
mseren Truppen in Finnland erbeutet worden seien? De,
Ourgerkrieg sei in der Hauptsache ein Krieg bet Russen gegen
Jie Finnen gewesen. Wir seien von der rechtmäßigen finnischer
Negierung um unseren Einniarsch gebeten ivvrden, und es ge.
lösche uns zur Freude. Finnland seine Unabhängigkeit unk
Freiheit gesichert zu haben; aber der eigentliche Grunbgedanki

dych gewesen, im Norden in militärische wie in politische,
V'Nslcht einen endgültigen Friedenszustand m schassen.

i«. r??®i ^ Estknnds und Livlands erklärte Herr o. Payer
skide Länder müßten zunächst ihre Beziehungen zu Rußlanl
ilären, in die internen Angelegenheitenwürden ivir uns nich
Mtmengen. Auch die Litauer müßten sich eine eigene Per
»altung und eme eigene Regierung schaffen. Wir könnten si,
hierbei unterstützen, mit dem einen Vorbehalt, daß diele Selbst
randr,kert sich innerhalb des Rahmens der mit der deutscher
Legierung getroffenen oder noch zu treffeuden Abmachungei

Vor der Rede des Vizekanzlersv. Payer hatte de,
»FterstaatSsekretar von dem Bussche auf eine Anfrag,
"klärt, daß für Herrn Joffe, den russischen Vertreter in Berlin
ssnr Kalserlrche Genehmigung nicht erteilt worden sei. Her,
Jtoffe set-ledigltch mit einer Urkunde angelangt, durch die e,

bê -E eBtercä ns  als Bevollmächtigter Vertreter (Botschaftersirr russischen Republik eingeführt werde. r
—E— i _ _ 1 i i

politische Rundschau. \
# «veotsches« eich. \

* H "»pta «Ssch«tz des Reichstages nahm Krieg-.
E Stein SU den bei der Armeegmppe Eichhorn

t-L Dienstgebrauch hergestellten Politiken Schriften
$ **7” *«- ^ ^ rkl^rte : Meine Stellungnahme zu dem
»e der Schriftenreihe „Unser Vaterland " gegenüber
mrUickl äS &'o. ' Ir b?!e eS a6,  bs ist unoerant-

Oberste Heeresleitung ist der gleichen An-
cht. Wir wollen nicht, daß der politische Kampf in das
eibe hülrfm,?**00611 3dl öie  ganze Schriften-

\ etöe  durchgesehen. Heft 7 und einige andere Hefte sind
M ^ ogen. und es sind Vorkehrungen getroffen, daß sich
kolch« Vorfälle nicht wiederholen. Danach wurden die
Erörterungen über die Ukraine fortgesetzt.
u « Für die Heranziehung der Lebensmittel «ud Roh.
HÜrfüf b-r Ukraine hat das Reichswirtschaftsamt
lememsam mit Osterrelch-Ungary eine Organisation ge-
fthaffen. die auch die Verteilung regelt. Die mit den
llandeSoerhaltnissen vertrauten Kommissare sorgen für

Getreides und werden hierbei durch
-iilltarische Maßnahmen geschützt. Für den Transport.
^ dessen Vorbereitung die militärischen und Marinestellen
Desentltch beteiligt waren , kommen als Hauptwege der
Seetransport über Rumänien bis zur Donau in Betracht,
" «er di- trockene Grenze durch Österreich-Ungarn und
-as deutsche Okkupationsgebiet. Schiffsraum und minen-
irT» J}n\ ^ür die Schwarzmeerfahrt vorbereitet,

Kohlenfrage anbetrifft, so ist es gelungen, aus
»rutschen Vorräten den ukrainischen Bedarf für die nächster
vtonate sicherzustellen. Die dem Transport auf den
schwarzen Meer von der Schwarzmeerflotte drohend,
jeitigtC * ÖUr<® beren  Einschließung in Sebastopol de

Schweiz.
X Der Bundesrat hat die Zurückweisung fremde,

1 fKf ***' bie künftig die Grenze überschreiten wollen
^schlossen. Gelingt es ihnen dennoch, die Grenze zr
»derschreiten, und werden sie im Landesinnern getroffen
P sind sie dahin zurückzuführen, woher sie gekommen sind
ausnahmsweise kann fremden Deserteuren der Eintritt ir
»as Land gestattet werden, wenn besondere Umstände die!
rechtfertigen, so namentlich, wenn der Betreffende schoi
vor Ausbruch des Krieges in der Schweiz ansässig war
»der wenn er in der Schweiz Familie oder ein Geschäs

Zum Vollzug der Landesverweisung sind die fremde,
Deserteure, wenn möglich, nach demjenigen Land zu ver
drmgen. da« sie selbst bezeichnen. Ist das nicht möglich
>0 erfolgt die Abschiebung nach dem Heimatstaat.

Belgien.
>- Schon häufig ist in belgischen Kreisen das Gerücht

von der Verpfändung der belgischen Kolonie « au die
Me -biudSmächte aufgetauchi. Jetzt werden die Gerüchte
? ttgt. Belgische Parlamentarier erklären, die Regierung
111-’e Havre habe den Kongobezirk Uganda an England
vno Frankreich für die gewährten Vorschüsse verpfäildet.
^Ut einiger Zeit wird die belgische Regierung ferner von
v r britischen Negierung zum Abschluß wirtschaftlicher
Abkommen gedrängt , die zu dem bekannten englischen Pro»
Pamm gehören. Deutschland die Erwerbung überseeischer
^ohstofie und kolonialer Erzeugnisse zu erschweren. Heute
Kreits üben englische Beamte die Aufsicht über die Fluß»
lanffuhrt im belgischen Kongo aus . In den belgischen
^llämtern und Häfen des Kongos sind britische Zoll¬

beamte tätig.
Frankreich.

. x ftber die Entvölkerung Frankreichs hat der
Kammerpräsident Deschanel einen langen Bericht erstattet,
' " dem er u. a. ausführt : Die Größe und die Allgemein-

der Gefahr des Geburtenrückganges mahnen zu so¬
nstigen Gegenmaßnahmen. Gewiß ist auch bei den andern
>r,e 9füt)renben Völkern während des Krieges ein Ge¬
burtenrückgang eingetreten. Aber wir dürfen nicht ver-
»Oien. daß bei uns schon lange vor dem Kriege die Ge¬

burten kaum den Sterbesällen vre Wage yieuen , vag oer
völlige Stillstand in unserer Bevölkerungsentwicklung uns
in eine schwer zu ertragende Abhängigkeit brockte, und daß
der furchtbare Krieg mit wuchtigen Sensenstreichen unsere
Jugend niedermäht . Wir müssen daran denken, daß ein
entvölkertes Frankreich, inmitten von fruchtbaren Völkern»
im Kampf der wirtschaftlichen Interessen bald ohne
Waffen sein und deshalb sein Ansehen und seine Macht¬
stellung in der Welt verlieren würde. Das Problem der
Entvölkerung Frankreichs bietet einen tragischen Ausblick
m die Zukunft ; es ist geradezu eine nationale Gefahr.

Großbritannlen.
X Der englisch-irische Konflikt nimmt immer ernster.

Formen an. Obwohl der direkte Drahtverkehr England-
Irland politisch so gut wie gesperrt ist, wird die Vev
Haftung von mehr als 200 politischen Führern Irland)
rn der englischen Presse bekanntgegeben. In Schottlant
oü * ote*e 3 rtot &er zu Zwangsarbeit untergebracht. Ir
London allem sind 1300 bis 1400 Irländer , die weger

^uhen in Irland zu zwei Jahrer
Arbeitsdienst verurteilt wurden. Sie werden tagsüber zr
llnstrengendenArbeiten berangezô .-n. al ends werden ihnei
Handfesseln angelegt. De ^enu..geachtet verstärkt sich ir
Irland der Widerstand gegen die Dienstpflicht. Di«
Führer aller Parteien ermahnen das Volk zur Einiglei:
m den Abwehrmaßregeln. *
Aus In . und Ausland.
itthHA ?*"' «»7**?!!“1, «® et  Kaiser empfing gestern der
["2 lÖ ej5 Rratap . hörte den Vortra,des Chefs des Zioilkabmetts und den Generalstabsvortra,
und empfing zur Meldung den dänischen Militärattachö Obers'v. Kaftonnier.

Berlin , 7. Mai . Der ReichStagSauSschuß für das Bier.
fö 'Ä SÄ 5'* ta * ®* ‘ °"> ° »°b°

neuen Kabinett Wekerl,
werden alle Mnister mit Ausnahme des Justizministers uni
des Ministers de« Innern ihre Ämter behalten.
, , Stockholm, 7. Mai. Semenoff der Führer der Kosaken
die in Sibirien gegen die Bolschewiki kämpfen, hat sein,
Vorposten bis gegen Kharanor. eine Station von der Eisen,»ahn von Chardin, vorgeschoben.

Lugano, 7. Mai . Nach einer Meldung der . Stampa'
purden zehn hervorragende Mitglieder der sozialistischer
«erwiesen" wegen Hochverrats vor das Kriegsgericht

mme — - -
Amsterdan«, 7 °!'if Das KriegSamt der Bereinigter

Staaten forderte vou ziongreß eine Milliarde Dollar (außri
den schon bewilligten 846 Millionen) zur Flngreng.
Herstellung.
. , Amsterdam, 7. Mai. Der englische Heeresbericht gib!
die Niederlage «m, Jordan zu.

Gens, 7. Mai. Renaude? schreibt in der „Huwanite:
wäre für die stete E.-strotcklung Ser Völker höchst bedauerlich
Wenn di? politische Zugehörigkeit eines GebierSstreifeni
am Rhein  tür daS Wohl und Webe der Menschheit ent
scheidend bliebe." Zum ersten Male verurteilt Renaude! mtl
soscver Tntsch'edenyett die Fortfetzimg des -Sieges um jede«
Preis.

Genf, 7, Mai . Am 1k>. April schlug eine Granate dich!
vor dem KriesSmintsterium in Paris ein und zertrüm.
mene fast alle Fenflnsscheiben und Lampen. Line große An.
»ahl von Beamten des Mimsteriums wurde durch Splitte,
«nd Mauert eile verletzt.
_ .Lugano, 7. Mai . Nach italienischen Blüttermeldunger
siegt Amten «, das schon teilweise zerstört ist. unter schweren,
deutschen Feuer, ebenso die urnliegenden Ortschaften.

Nah und Fern.
m-?̂ chsgerichtüberHöchstpreisüberschrert..ngew

cht hatte in einer neueren Entscheiduno
Gelegenheit, such über die Frage auszusprechen, ob sich bei
Käufer einer Ware bei vorliegender übermäßiger Preis¬
steigerung strafbar mad&t. Das Reichsgericht hat dies,
Frage verneint und sagt : nur wer übermäßige Preis,
svreLe/läßt ^ st nach anderen gewähren oder ver-m t *** Obr Verordnung gegen übermäkia«
der^Käufer "̂" ^ ^ bestrafen, also der Verkäufer, nicht auch

o Herabsetzung der Fleischratio ., in Bayern . I»
Bayern wird vom 13. Mai an die wöchentliche Fleisch'
°erbrauchsmengeoon,260 Gramm auf 200 Gramm herab-
gesetzt. In der Begründung heißt es rein »abl n̂n-äs-i«
^ -.trachtet, biete der deutsche und besonders der bayerisfln
Viehbestand kein ungünstiges Bild. Jedoch sei inner, mtl
« „ÄÄ Verschiebung ümch stark? Zunahm " ÄAnteils des Jungviehs eingetreten.

tdipfel der Jungfrau überflogen . Der i,
DL ^ ionierte Militärflieger Schädler " überfloa de»
L ^ fel der Jungsrau m einer Höhe von 800 Meter übe,
der Bergspltze. Er führte in fernem Doppeldecker oe»

Vesleiter mit sich. Zu der,
N ' E - branchte er eme Stunde und zehn Minuten
worden. ° ^ 1 b °mit 5a* erstemal überflöge»

Schlußdienst.
kDraht - und Korresponden , » Melduag, » )!

Dementierte Rucktrittsgesuche.
Berlin , 7. Mai. Wie von parlamentarischer Sette der. ,

autct , sind die Gerüchte über den Rücktritt de» preußische« '
Nintsterpräfidente» Dr . Hertling und der StaatSministe,
dr. Friedberg und Dr . Drews unzuireffend.

Ei » U-Boot im Ärmelkanal.
Berlin , 7. Mai. Amtlich wird gemeldetr Eine » uuserei

tntcrseeboote, unter der bewährten Führung de» Kapitän,
eutuants Biebeg, hat im Armcikanal 5 bewaffnete tief,
ieladene Dampfer mit zusammen 16 00 « « r. -Reg . .Do.»ersenkt. ^

Korfanty sstctchstagSkandidat.
Pose «, 7 Mai . Alle polnischen Wöhlerversammstwqen

tte am Sonntag ,m Wahlkreise Gleiw-tz-Lnbllnitz zosamuien-
raten , stell en den Landtagsabgeordnetrn Korsaniy als Statu»waten für den Reichstag auf.

Der Sieg über die Rote Garde.
Kopenhagen, ?. Mai. DaS finnische Hauptquar-fter t»

. Ä » -Eldet : Der Sieg  über die Rote Garde tft nuv
»ollstandts . Frederikshamn, d,e letzte Stellung " der Revo-
Mionäre. i». genommen. Eine Reiterabteilung ist in di«
ktadt eingenickt, kurz darauf ern Teil eines anderen Rest,
« . nt»«. Ne Beute bestand aus zahlreichen Geschüdev. '

Dev Bieldervandt« Nordrusiland.§̂Eockholm,7.Mai..Aftonbladet"veröffentlicht int«,Angaŝ n eines nichtschwedischenBeobachtet der
^ Gsmeerhäfen im Norden besucht fit
K̂ !,^ °?̂ ^ .̂ s bSsfahrZeuge. darunter 2 Dreadnought»Frankreich England und Italien gehören

»elsk anwesvIen Ententetruppen schätzte er auk
besonders zchreich waren Offizie« versteten

von Plänen m
.im in Nororußland festzusetzen , deren Rî i

Die Italiener nicht unter Foch.
*u8fn°- ö- M . .Agenzia Stefani ' meldet auS Patt»

^ italienische, Ministerpräsident Orlando habe im Name»
Italiens zugestrmmt. daß das Oberkommando  der veo
bündeten Heere in Frankreich  dem General Fach anvertraui
^rde . Damit widerlegt die Stefani «Agentur die vo»
Ententeblättern gebrachte Nachricht, wonach Foch auch dal
^oift êrhcüten'habe' Truppen an der itglienische»

Lokases und provinzielles.
Merkblatt für de« 9.  und 10 . Mai.

Sonnenaufgang 518(5 1*) nMondaufgang 4'°V. (4" B..
Sonnenuntergang 8» (8" ) »Monduntergang 7«N. (9°' M
„ , 9- Aiai - 1805 Friedrich v. Schiller gest. — 1843 Male»
fn’-Triff ®tx?tv  8eb - ~ f917  Zurückweisung feindlicher Massen-
rtuppen "" ^ maceÖDntfcljen  Front durch deutsch-bulgarisch,

«l 1 Friede von Frankfurta. M.; Elfaß-Lothrstiger,
Mt an Deutschland. — 1904 AirikareisenberStanley gesk. —19U
Kapellmeister Ernst 0. Schuch gest. — 1916 Geschichtschreiber Karl
Lamp recht gest. - 1917 Vollständige Niederlage der Sarrail.
Ilrmee an der macedonischen Front. — Deutsch-englische» tze«.
»efecht in den Hoofben. _

„Der U)f » tzes ileidens " betitelt sich unser neuer
Roms!!, mit dessen Berjffentlichung wir dieser Tage teginnen
und der wegen seines fesielnden Inhalts große, Interesse bei
unseren Lesern erwecken dürfte. Die Verfafferin desA. mans ist
eine b.r besten Erzählerinnen Schwedens und hat sich j„
Deutschland längst Heimatrecht erworbeu. Ihr Roman ..Der
Weg de? Leidens", ein Familienroman im besten Sinne d>S
Wortes, zeichnet sich durch feffelnde Schilderung, nicht alltäg¬
lichê Charaktere, spannende Handlung, geschickte Schürzung
der Konflikte, sehr fein empfundine psetisch»Reize und fließeiide
Sprache aus. In . Mittelpunkt steht die Figur eines jungen
Mannes, ausgezeichnet sowohl durch Willensstärke als auw
Herzenslauterkeit. Mutvoll schreitet er, «m d«, gesteckte Ziel
zu erreichen, den Weg des Leidens zu Ende und das glück¬
verheißende Geheimnis seiner Stärke heißt: Aushalten, Durchhalten!

* Keine Fer „ gesx»äche b«i « ewitter . « on zu.
ständiger Seite wird im Hinblicka»f di» tevorstehende wär-
mere und daher auch gewitterreichere Jahreszeit daraus auf¬
merksam gemacht, daß mährend der » «»er v»n nahen und
schweren Gewittern»,n der Fernsprechvermittlungsanstalt Ge-

I sprächsverbindungen nicht«usgefühc- « erden. Sämtliche Fern-
J sprechapparate sind zwar mit sehr empsindttcĥn » litzschutzvor-

Achtungen versehen, die etwaige Entladungen atmosphärischer
Elektrizität sicher auffange« und «bftiten, indes wir» immer¬
hin empfohlen, bet n«hen und schwcreu Gewittern die Feru-
sprechapparate und -leilnugen nichtz» terühren. Ein Aus¬
hängen des Hörers ist unter aklen Umständen gefährlich

* postscheckve kehr . Vielfach wird behauptet, die
Postverwaltuiig habe seit dem1. April eine neue Gebühr sür
solche Postscheckkunveii.i, g führt, die sich die bei ihrer Bestett-
postanstalt eingehenden Post- und Zahlungsanweisungen nicht
auszahle», sondern ihren, Postscheckkonto gutschreiten lassen
Dies ist nicht der Fall, nur die Art der Erhebung hat sich ge¬
ändert. Tie Zahlkartengebühr wurde auch bisher stets erhoben
aber vom Kant» des Pastscheckkunden abgebucht. Seit dem I.
April w>rd die Gebühr»om Gesamtbeträge der für den Post¬
scheckkunden gleichzeitig vorliegenden Post- und Zahlungsan¬
weisungen abgezogen und auf der Zählkarte in Freimarken ver¬
rechnet Wie bisher handelt es sich dabei für den Tag um
höchstens 10 Pfg. Demgegenüber fallen für den Pastscheck-
knnden die mit der Auszahlung und Aufbewahrung baren
Geldes verbundenen Unbcqu' in'ichkeiten und Unzuträglichkeiten
weg, auch wird das Bestellgeld für die Auszahlung der Post-
uud Zohlnngsanweisungen gesp art.

HittcHUtitft
für deutsche Arbeiter gejnchl.

genommenAnmcldnngen werden'auf unserem Büro entgegen-1.

Blei- und Lilberhütte Braubach,
Actienqesellschaft.

~ ilnahme

Frau
Für die herzliche Teilnahme anläßlich der Peerdiauna

uns rer lieben Mutter

M»m Stahl geb. Äarbach
für die Kranzspe, den sagen wir hiermit unser« Herz-

lichstcn Dank. '
Familie Au ûft  Stahl

m 1 , ^ dolf „
Branbach und Niederlahnstein. 7.  Mai 1818.

Liaeiier wetter - ieuft.
Müßig warm mit teilweiser Aufhellung

Neigung zu' Niederschlägen.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

MH-EgW vorsii
... i CVnwt im  mtöfchh ~. v ä:iXfzum1- Juni zu mieten gesucht.
Näheres in der GeschÜftS-

i>. Bl

Gkiiberreinizmig.
Hch weise darauf hin, daß die Eigentümer angekauster

Grabstätten einerlei, ob sie belegt sind oder nicht, zur Remhn-
*OtW  M

— 2 Zimmer und Küche— i
an ruhige?eute zu vermieten.^

Näheres in der Geschäfts¬
stelled. Bl.

sichert sich ihren Bedarf in

Sammlung aelragener̂WirkterdLr.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberklêuug

»er in Len kriegswichtigen Betrieben, insbesondere auch bei
»er Eisenbahn und in »er Landwirtschaft beschäftigter>Arbeiter
ioll eine allgemeine Tammlunz von getragener̂ berkleidung
ür Männer im ganzen Reiche veranstaktet werden.

Ler Kreis St . Goarshausen soll hierzu eine testzesetzte
Anzahl»on Anzügen beisteuern. Hochgeschlossene Joppe und
SÄ “ !« » - I- « r -°« . « ■■«»!• — U--
Tennen sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen.

«s wird erwartet, daß die erforderlichenAnzuge :m
Wege der freiwilligen Abgabe aufgebracht« erden, um so
strengere Maßnahmen zu erübrigen.

9 Bei der Abgabe der Kieidungsstucke wird eine Beschei¬
nigung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung enthalt, daß
die jetzt abgegebenen Oberkleider bei einer nn weiteren bxi-
lauf des Krieges etwa notwendig werdenden unteren Eiu-
forderung in Anrechnung gebracht werden.

Die abgelieferten Anzüge werden angemessen bezahlt.

Ŝ ^ elMnick
in -woher Auswahl beiit». Sckumacb-r.

schon jetzt. ^ dRttping.
besonders schöne Sachen—

' "'S.  Neuhsus. Î n̂ rmäügrtM̂oon Dünzemillei
-n — i¥ =— - offeriere:

Dalli >flüssiges Dünge - und Desinfektionsmittel

m großer Auswahl
Zulius Rüpiug.

GM . Men » üulturack
frisch eingetroffen

Julius Rü piug^
Medizin für die Pflanzen!

Gebrauchsasweifungen vorrätig.
Ctv.

»riefsUlsiler
Den Eingang von

;:naken-

Lie abaelieferten Anzüge weroen ange»»-,,'!» -- - neue Sendung
Die Altkleiderstelle des Kreises ist angewiesen, für die innerhalb«empfiehlt preiswert !
Z Wochen abzetieferten Kleider auf die Beträge noch EN sP^ ^ e^geschaf ^^ eMV^
Äuschtaa»on 10 pCt. zu bewilligen.

Anzüge« erden täglich im Polizeibür» entgegengeiiommeii.
Ich bitte die Anzüge znsammen zu binden und mit einem
haltbaren Zettel, auf dem die genaue Adresse des Ablieferer-

Jcĥ hoffêdaß jeder Einwohner, der einen Anzug irgend
wie entbehren kann, zur Ablieferung freiwillig gerne de-eit nur ganzw ’ Der Bürgermeister.  F

Schöne Auswahl

Maß- und Gemlchls-GlchunZ.
Ĝ mäb8 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 80.

Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden
Meüaeräte, wie Länge- und Flüffigkeitsmaße, Mapwertzei g,
Hohlmaße, Gewicht? und Wagen unter 3000 K.logrEi
Tragfähigkeit alle 2 Zahre zur Racheichung vorgelegt wilden.

Wr den hiesigen Gemeindebezirk fiuoet die Nacheichung
vom 13.—22. Mai, von 8—12 Uhr vormittags tn der Turn

^Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe
und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
«der Gewicht verkaufen oder den Umfang voir^biltungeli da¬

durch bestimmen werden hierdurch aufzesordert, ihre/ lchpsiuh^
tiaen Meßgeräte in der vorgenannten Zeit im Nachelchungs-
!?kale gerUnigt vorzutegen. Ungereinigte Gegenstände werden

zurückgewiesni. Eichgebühren und sonstigen GefälleSM« V««tr ss i
erfolat nur gegen Erstattung der Eichgebühren. IS 1
Meßaeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der :,acheich-
unqsstelle vorlegt, kann später nicht mehr berücksichtigt werden
und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl. Eichamtm Wiesbaden
zur Nacheichung»orlegen bezw. anmelden, wodurch größere

Nacĥ beendigter Nacheichung werden polizeiliche Nevi-

stonen vorgenomm ^ Qe reintfltem Zustande alle Wagen,
Gewichte, Milch, und sonstige Flüssigkeitsmaße, Oel- und
Vettoleumgläser Letztere sowie schwer transportable Wagen
En w « eine Zuschlagsgebühr von 1 Mark auch am
Standort geeicht« erden. , DiePoü -Berwaltnng,

._w
guter Ware.

R. Neuhaus.
Reinseidene

Regenschirme
für Damen'und.Herren in bester
Friedeilsware eingetroffen.

Rud Neuhaus.

und ftpindjzr-

^tpohhütpn
sowie

« LFFSN-

und | | W £ckfm-

IptrokTiütpn
zeigt an

eud. MaukauK.

Für

Schneiderinnen

in allen Grüßen und guter. Ware eingetroffen

Hmlols Heuljiins.

in guten Stoffen und
Verarbeitung in großer
wähl vorrätig.

sud. fjfoukau £.

zu Unterröcken und Hemden
— alte Ware—

|empfehlen
Geschw. Schumacher.

hübsche Auswahl
in Spitzen und Lin

fätzen.
Große Auswahl in

Anöpf 'üN
Echte

Lßappseide
in farbiga B. 25 Pfg.

Geschw. Schumacher

Waschbretter
neu eingetroffen. Ga Phil . Llos

wieder eingetroffen
JmIims  Rüpiug.

Neu eingelroffen.

Schwarze Wolle

Die Kreis- und Gemeinde-Hundesteuerliste'
ioia ri»nf „NN deute ab 14 Tage im Rai

pro 1. Halbjahr 1918 liegt von heute ab 14 Tage im Rat-
hause, Zimmer8 zur Einsicht offen. Wahrend der Zeit der
Offentoge kbnnen Einsprüche schriftlich oder zu Ploioko.i b-,
uns erhoben« erden.

Braubach, 4. 5. 18. Der MaMM-

Neu eingetroffen.

Efi ^ ssnkFQAssn

I ûn Und|
Sfaekjm

a B. 3,70 und 4 Mark
Geschw . Schumacher.

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl

Impfung k ,
Die diesjährige Impfung findet Freitag , den 10 SS. I

Mts , nachmittags in der Kinderschule statt. Die Erst-
impflinge müssen um 2 Uhr, die Wiederimpflinge um 2 drei!

u»- »»■ f""- a„ „ancmdii,.-

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

in yicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

"Wirts chaßs wagen
sind in schöner Jiusführung zu haben bei

Julius Jjüping.

3 iiIeru
Zeile, oi

Xeflai

wieder angekommen
Gg? phil . Llos.

Ksrreii-Krsgkil
mb  Schlipsen

| in großer Auswahl
“Geschw. Sclmmaclior

Sie sparen
mehr als die Hälfte an Zeit, Seife und Feuerun-, ^man am

' wenn Sie sich

ßas feldtjeer braucht dringend}  KerrNKrageN,

J(qftrJ{eu unäStroh.\ AAM
und Schlipse

^. schöne Sachen
Sandwirte helft e/erri h/eere  ./

Wlmi»- md H«n!>
— moderne
in großer Auswahl eingetroffrn

Rud. Neuhaus.

Kaßermlffr«
i prima Dualität empfiehlt

Taschenlampen und
Batterien

Izn haben bei
I Julius T̂Üpin g.
Vanille-Saucen-KulVer
empfiehlt

"Palet 1b Pfg.

Icau Engel.

Große Auswahl in

fivv ^

Istznr „ Vsllduinpf "«,

"L
AlleS

die Sinter
por&ereüut
Westfront
- das hir
des Groß,
me vor rec
vollen sie
treffen lass
dB. voll1
niglisch-frv
selbem an
sehen, sond
die Gefahr
rochschicken
solchen Um
mß: wo
hüben sie
dar nichts
in die Höh
wirksam b.

Die A
üta müss¬
end in Jt
Meine je
euch für d,
doch rechne
ttalienische
Mn aufü
Italiener.
®ie sie im
Bit eigener
fcWi »n
rügt, wo
Mckstutetl
lndlich voi
Wmrienn
bchn in -

ihre ei,
?cht uridk
AeaSzeno
dchairtuns
»liiierifcjner
Mischen@
icMtn der
^Massen
ik Manne'
°"en. um
Monischen
fb\n im S
'wrläufigI
selten ist.

DenS
fnr drr \
7lvahren,
Aknd niöi
Mn Las(
Mätzenb
m  ein k
N ans di>
pnb mied-
5 bekam
l'lnericm'."

sie

zu I anschaffen. -
Di ho  an n IC IpidPr I Das Kochen, Dämpfen, Waschen und DeSinfizr^
ülUovU U. LVIvtUvK Wüsche erfolgt alles auf einmal. Die Wäsche wlrds

c A weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt- Der DaM
Geschw .:r>a7iniiaaKE. | laft den Schmutz, die beständige Spülung entfernt ihn, GVsrtznns

sehlsssev
in großer Auswahl empfiehlt

Jul . Rüpiug.

Spitze« und
Spitzenkragen

— für Dame« und Kinder—
in reicher Auswahl bei
Geschw .Schumacher.

IU |1 VCIl UlC VC|IUUUHJC Wfuiuuy J
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holjwajv
Maschinen, immer wieder aufs neue-in die Wäsche getrieb̂l

Kediknung kinderleicht
Ucker 200 000 Stück verkauft'

Gg . Llos ^SperndcrM
„Jun,

Packpapier
A. Ickvmk

lge
'U feie
Rutt,

UffSebr
die An
» abrr.
.Knab,
^ern{nun
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